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Anfrage des Rhein-Sieg-Kreises, Amt für Umwelt- und Naturschutz, 

Untersuchungs- und Bewertungsstandards für die Standsicherheit 

von Abraumhalden unter Einwirkung von Starkregen 

Ihr Schreiben vom 16.11.2021 über die Bezirksregierung Köln 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

vielen Dank für Ihr o. g. Schreiben an das Ministerium für Umwelt, Land-

wirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW (MULNV) und an das Mi-

nisterium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Lan-

des NRW (MWIDE). Ich habe das Schreiben an das MWIDE (Referat 

VIB2) weitergeleitet. Die Antwort ist mit dem MWIDE abgestimmt.  

 

Ihr Ausschuss für Umwelt, Klimaschutz und Landwirtschaft des Rhein-

Sieg-Kreises hat in seiner Sitzung am 09.11.2021 einen Bürgerantrag zur 

Standfestigkeit von Abraumhalden im Rhein-Sieg-Kreis, die durch 

Starkregenereignisse gefährdet sein können, behandelt. Der Beschluss-

vorlage zu dieser Sitzung ist zu entnehmen, dass eine Überprüfung der 

Halden als Grundlage Starkregengefahrenkarten und darauf aufbauende 

Risikoanalysen erfordern würde, was derzeit nur für wenige Gemeinde-

gebiete des Rhein-Sieg-Kreises vorliegt. 

 

Sie wurden von Ihrem Ausschuss gebeten, bei den zuständigen Landes-

behörden nachzufragen, ob ggf. bereits Untersuchungs- und Bewer-
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tungsstandards für die Standsicherheit von Abraumhalden unter Einwir-

kung von Starkregen vorliegen. Falls dies nicht der Fall sein sollte, bitten 

Sie um Mitteilung, ob Landesbehörden, wie die Bezirksregierung Arns-

berg, Abteilung 6 (Bergbau und Energie in NRW), oder Landesbetriebe 

wie das LANUV oder der Geologische Dienst NRW beabsichtigen, sich 

mit dieser Fragestellung zu befassen. 

 

 

Sachstand zum Vorgehen bei einer Gefährdungsbeurteilung bei 

Sand- und Kiestagebaue  

Im Zusammenhang mit der Flutkatastrophe und den tragischen Ereignis-

sen rund um den Trockentagebau Blessem hat die Bergbehörde in Ab-

stimmung mit dem MWIDE bereits kurz nach dem Ereignis mit einer ers-

ten Gefährdungsbeurteilung begonnen. Es wurde festgestellt, dass lan-

desweit 81 Sand- und Kiestagebaue auf der Rechtsgrundlage des Bun-

desberggesetzes unter Bergaufsicht betrieben werden. Lediglich der Ta-

gebau Blessem befindet sich in einem festgesetzten Überschwemmungs-

gebiet.  

Nach aktuellem Stand befinden sich 14 weitere Betriebe in überschwem-

mungsgefährdeten Bereichen oder sind zu einem Teil bzw. randlich be-

troffen. Hierbei handelt es sich um sog. Nassgewinnungsbetriebe, bei de-

nen die durch die Bodenschatzgewinnung entstandene Geländevertie-

fung wassergefüllt ist (Seefläche). Bei Nassgewinnungsbetrieben besteht 

in der Regel ein vergleichsweise geringer Höhenunterschied zwischen 

Seespiegel und Geländeoberkante. Insofern besteht hier ein wesentlich 

geringeres Risikopotential für rückschreitende Erosionen als bei Trocken-

tagebauen der Art Blessem. 

 

Die weitaus meisten Abgrabungen finden unter Abgrabungs- oder Was-

serrecht statt. Sowohl für diese Rohstoffgewinnungen wie auch für die 

unter Bergaufsicht betriebenen wurden die Anforderungen an eine Ge-

fährdungsanalyse in Gesprächen zwischen dem MULNV, dem MWIDE 

und den zuständigen Fachbehörden weiter konkretisiert und flossen in 

einen vom Geologischen Dienst NRW erarbeiteten Katalog für eine Ge-

fährdungsanalyse für Abgrabungen ein.  
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In diesem Zusammenhang wird zu prüfen sein, ob bestehende Hochwas-

serschutzkonzepte angepasst werden müssen. Insofern existieren für die 

Abgrabungen der Steine- und Erdenbetriebe nach unterschiedlichen Ge-

nehmigungsregimen abgestimmte Kriterien für eine Gefährdungsanalyse. 

 

 

Untersuchung von Abraumhalden  

Bei Deponien und Halden ist eine Gefährdung durch Starkregenereig-

nisse anders zu betrachten als bei Abgrabungen. Ihnen strömt im Stark-

regenfall kein Wasser zu, sondern dort könnte eher die Erosion durch ab-

strömende Niederschläge ggf. problematisch sein.  

 

Deponien und Halden sind Erdbauwerke, die funktionsfähig, gebrauchs-

tauglich und standsicher herzustellen sind. Zum Schutz von Mensch und 

Umwelt verfügen sie i.d.R. über Basis- und/oder Oberflächenabdich-

tungssysteme oder Abdeckungen. Die Anforderungen an die Qualität und 

Durchlässigkeit der Abdichtungskomponenten ist ebenso wie die Stand-

sicherheitsnachweise durch verschiedene Vorschriften und Regelwerke 

vorgegeben. Für Effekte der Oberflächenerosion wird beispielsweise in 

der GDA-Empfehlung E3-07 (1997) der DGGT (Deutsche Gesellschaft für 

Geotechnik; Arbeitskreis 6.1 - Geotechnik der Deponiebauwerke) folgen-

des ausgeführt:  

 

„3.1 Sicherheit gegen Erosion  

Die Gefahr der äußeren Erosion besteht nur für nicht abgedeckte mine-

ralische Abdichtungsschichten an steilen Böschungen. Sie ist durch kon-

struktive Maßnahmen auszuschalten, so dass hierzu keine speziellen Un- 

tersuchungen erforderlich sind.“  

 

Das bedeutet, dass eine Überströmung von Böschungen durch konstruk-

tive Maßnahmen zu vermeiden ist. In den Bemessungsnormen wird dies 

ebenfalls vorausgesetzt.  

 

Diese Ausführungen gelten sinngemäß auch für Halden, die aus überwie-

gend mineralischen Reststoffen aufgebaut sind. Insofern besteht für Erd-
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bauwerke (Halden / Deponien), wenn überhaupt, nur ein vergleichsweise 

kurzer Zeitraum, in dem eine Gefährdung durch äußere Erosion auftreten 

könnte, wenn diese konstruktiven Maßnahmen noch nicht oder fehlerhaft 

ausgeführt wären. Zudem bestehen Haldenkörper i.d.R. aus eher grob-

stückigem Material, das weniger erosionsanfällig ist.  

 

 

Schlussfolgerungen  

Im Rhein-Sieg-Kreis befinden sich nach Auskunft der Bergbehörde keine 

unter Bergaufsicht stehenden (Alt-)Halden, so dass hier seitens des 

MWIDE kein Erfordernis bestand oder bestehen würde, Untersuchungs- 

und Bewertungsstandards für die Standsicherheit von Abraumhalden un-

ter Einwirkung von Starkregen erarbeiten zu lassen. Im Übrigen wird die 

Gefährdung durch Halden durch äußere Erosion, die ohnehin nur in ei-

nem engen Zeitfenster auftreten könnte, für vergleichsweise gering er-

achtet.  

 

Bei Deponien führt die nach Deponieverordnung geforderte, gezielt auf-

gebaute Oberfläche mit einer vollständig bewachsenen Rekultivierungs-

schicht (Wurzelgeflecht) dazu, dass extreme Regenereignisse ohne 

Schaden überstanden werden können. So hat z. B. die rekultivierte 

Zentraldeponie Münster II bei dem Starkregen im Jahr 2014, der ver-

gleichbar war mit dem im Juli 2021, keinen Schaden genommen. In Be-

zug auf Deponien schließt sich das MULNV der Auffassung des MWIDE 

an und sieht derzeit kein Erfordernis, Bewertungsstandards für die Stand-

sicherheit unter Einwirkung von Starkregen erarbeiten zu lassen. 

 

Beim Geologischen Dienst ist nicht bekannt, dass Starkregenereignisse 

wie vom Juli 2021 einen Niederschlag in den Regelwerken gefunden hät-

ten. Insofern könnte z.B. die ARGEBau (Bauministerkonferenz) anregen 

, dass die Regelsetzer (z.B. DIN-Ausschüsse) sich mit der Frage befas-

sen, ob Starkregenereignisse bei der Bemessung von Böschungen be-

rücksichtigt werden müssten.   
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Vom LANUV gibt es keine Ausführungen zu Untersuchungs- und Bewer-

tungsstandards für die Standsicherheit von Deponien bzw. Halden unter 

Einwirkung von Starkregen und das LANUV beabsichtigt nicht sich mit 

dieser Frage zu befassen.  

 

Sollten Sie noch Rückfragen haben, stehe ich gerne zur Verfügung. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

gez. Lerho   

 

 

 

 

 


